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siaucn Angnit ans!

Eine omerikanischt Stadt soll i

Deutschlands verwüsteter Pro
dinz Ost'Prekcn erstehe.

Deutsch-Amerikane- r. baut Nag'iit
aus!' Tief Ruf geht jetzt durch

daö ganez Land: er pflanzt sich fort
von Mund zu Wuild und siiidct

überall willig Gehör, wo sich edel.

denkendeMenschen befinden, die im

Eisto drüben bei ihren Vlntsver
wandten in der deutschen Heimat
weilen und mit Entschen sich ans

malen.' wie die Russenhordcn in
Teutschlaiids blühender Provinz Ost-preu-

hausten, wo sie ganzö Städte
nd Hunderte von Dörfern in blin

der Zerstörungswlit dcnt Crdbodm

gleichmachten. Taufende gamikien
wnrdeil obdachlos. Mid wenn auch in
Teutschland fast augcndlicklich eine

liche Betrag ist C,000 Mark, ein für
ametikanische Verhältnisse nicht ge-

rade hoher Betrag, der indessen ei-- er

der unglücklichen ostprcustischen
Familien ei dauerndes Heim sichern

wird. Tie Stiftungen sind an den

Schatzmeister. Dr. Hugo Lieber, 12

Vroadway, Ncw-Vor- City, zu rich
tcn. Jeder Geber erhält eine Ur

kiiude, von welcher ein Duplikat in
ein Goldene, Buch" eingetragen
Wird, das später zusammen Niit ei

nem anderen lyoldenen Buche", in
daö die Namen der Geber von klei

itcren Summen eingetragen werden,
im Nathause zu Ragnit aufbewahrt
werden soll und für ewige Zeiten
vcn der Hilfsbereitschaft der Deutsch'
Amerikaner erzählen wird. -

Der Aufbau Magnit'S soll nach
amerikanischem Muster vor sich .e

hcn, und zwar auf Grund von Pla
nen, die der amerikanische Architekt

Louis Günzel von Chicago und sein
Stab anfertigen werden. Straßen
in Nagnit werden die Nanien arneri
konischer Städte tragen: an den ge

ainscr tiinttd)
Als alles zu den Fahnen eilte, mit Mann iid. Roß und Wagen,

ging dütch das ganze deutsche Volk der Niif: Die Eriite ist in Gefahr!"
Da ströinte von allen Seiten die deutsche Jugend herbei, die noch keine

Waffen tragen konnte, und die Hände griffen zu den eräten des Land,
marines.

Und auch im zweiten Wegssommer half die deutsche Irgend.' die

deutsche Ernte einzubringen,' während draußen, im Osten und Westen der

Tod fortfuhr, seine blutige Ernte zu halten. Reifer war die Jugend ge.

worden, denn diesmal hing Leben und Sterben des deutschen Volkes an
der Ernte.

' Seute falten sich im alten Vaterlands tausend Hände zu dem Gebet:

Herr, laß uns nicht zuschanden werdeil an Aehre ,rnd Halm! Mit
Waffen können sie uns nicht besiegen, so soll's der Hunger auch nicht tun!"

Weniger und, spärlicher ward die Zufuhr von Nahrungsmitteln aus
dein Auslande, mehr und mehr mußte das deutsche Volk aus eigenen
Füßen stehen auch in der überwältigend wichtige,: Frage der VolkS-ernährun-

Trotz Teuerung, trotz Knappheit niid sonstiger Schwierigkeiten ist

eö den zahlreichen Volksküchen des Teutschen Noten Kreuzes noch immer

möglich, die dringendsten Nahrungssorgen der Unbeinittelten zit beheben.

Fast zugleich mit Kriegsausbruch wurden in jedem Orte und in jeder
Stadt von den rührigen Frauengruppen des Roten Kreuzes Kriegs,
küchen und Volksspeifehallen ins Leben gerufen, dis ein Heer von Ve.

dürftigen seit ihrem Bestehen mit kräftiger Nahrung versehen haben.
Eine der HauptZorgeit der Kämpfenden ist uild bleibt d& Frage:

Können sich die Lieben daheim genügend ernähren?' Um den Kriegern

Träger, xer Woche Ilk? d,ch dl.
oe f . . t - Li . OQ.l ffkVMMVnl M Tageblatt:. Tmch de.

M tPst per Jayr $4.uu. - Pttl
vkzaylg, per zayr 5i.ou.

Omaha, Nebt.,

Der erste gMrliche Schrill!
Wenn Präfideiä Wilson durch die Art und Weise der Ablehnung

des Gore'schen Antrages im Bundessmat, wonach Amerikaner gewarnt
werden sollten, auf arinrerten Soffen zu fahren, mich nur einen kalben

Sieg errungen hat. so birgt dieser halbe Sig doch eine ungeheure Gefahr

w sich für den Frieden der Wer. Staaten. Wer das Vorgehen Wüons
in der ganzen Äriegszeit genau vsfolgt hat. muß erwarten, dch er selbst

durch das forcierte indirekte Vertrauensvotum sich genug ge,tarkt fühlen

wird, mn die internationale Lage noch mehr zu verwickeln ohne Rlickncht

auf die schwersten Folgen. Seine Helfershelfer gewinnen unterdeiien

Zeit, die Volksvertreter einzuschüchtern, sodaß sie bei einer von chm herauf,
schritt' tun und ganz ich nachgebenbeschworcnen..... Krisis auch

.
den zweiten

.' ' i ! r? .' rtirt- rtifrtfi

diese quälende Ungewißheit abzunehmen, verdoppelt das Rote 5ireuz seine

Anstrenaunaett auck auf diesem Gebiete, und wie fast alle Zweige der

Kriegsfürsorge, gewinnen auch die Volksküchen des Teutschen Roten 5!reu
zes täglich an Bedeutung.

Wer darum dem Roten Kreuz hilft, kann gewiß sein, znr Linderung
der dringendsten Not auf irgend einem Gebiete beigetragen zu haben.
Es steht jedem Spender frei, zu bestimmen, ob sein Veitrag (gleichviel auf
welchem Wege er die Teutsche Botschaft in Washington oder die Delegierten
des Teutschen Roten Kreuzes in New Fork, 1123 Vroadway, Roorn 1107,
erreicht) den Witwen und Waisen, den armen Verwundeten oder sonstigen

Kriegsnotleidenden zuautekommen soll: immer hat er die Gewißheit, daß

Tadurch hätte man dann alle inoernii,e nie vu ui .4...
vi de Krieg, natürlich auf Seiten der Alliierten, wie das Herr Wüioii

wohl trotz aller amtlichen Jnabredestellungen wünscht, Innloeggermunt

Herr Wilson wird dann, als echter Autokrat, als der er sich gezeigt, mit

den Geschicke der Republik schalten und walten können, wie er wünscht.

Tagegen gibt es nui noch ein Mittel.. Den Senatoren und Kongrc,z

icuicn mutz gezeigt werden, daß die Massen des Volkes wcgendcr 11

Bootfrage, die nur den Zweck hat. England die Kastanien aus dem euer zu

holen, ganz entschieden gegen den Krieg sind, da die Frage weder die

liationale Elire noch die Lebensinteressen der amenkamichen Scatiott bewsst.

und ganz, ohne irgendwelchen Abzug

r
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wer ist der
Ter angelsächsischen Presse Hauptbcstreben war immer, den deutschen

Kaiser als den Warlord" und den ..Autokraten" schlimmster Sorte
und dadurch bei der angeborenen Stupidität der angelsach,i,chen

i'cfer die gewünschte Abneigung gegen alles Teutsche hervorzumfen. eme

Abneigung, die sich bei kielen im Verhältnis zu ihrer Stupidität bis

Hai; steigerte. Wodurch .freilich die Absicht der Tachcllung erreicht

wurde. V -

yar. wiro rouieii, car, it
Wer aber aufnicrksam. ünbeengt

die Vorgänge der Krieqszeit bcovachl

lord" und Äatokrat" ganz wo anders
. tx.iL.--;t- i51, 'umsinnrTi III U 1 l illlll' ' ." .'

steckt. Nämlich ,m
nf..i,1l k.,. ftu Wnfnrrfimi P.rtr
tl4Vn t

Herr Hans Vo. der bekannte

Hausermagnat an der südlichen 13.

straße, hat von seinem in lickert

bei Rendsburg wolmeiiden Neffen
einen Brief erhalten, den er uns
freundlichst zur Verfügung gestellt
hat. Und welchen! wir folgende in
teressante Stellen entnehmen:

Rickert. 23. Januar 19! 6.
Lieber Oilkelk Deinen Brief vom

20. Dezember am L0. dieses erhal
ten; es freut (uns, einmal ein Ve--

benszcichen von Euch zu erhalten
und daß es Euch ollen gut geht.

Bei uns, möchte ich fast schreiben,
alles beim alten, d. h. sind gesund,
gehen jeden Tag unserer Vcschästi
gung nach, und dabei noch immer
dieser schreckliche Lrricg. Doch denkt

nicht, wir fciqrt am Verzweifeln,
nein, es fft schon etwas Selbstver
stündliches. Notwendiges, und wenn
unser Schicksal und Gott es sollte
weiter bon uns fordern, so ertragen
wir es mit Ruhe und Aussicht auf
noch größere Erfolge. Ein kranker
Mann kann wohl verzweifeln, so,
derlich wenn er sich Selbstverschnl.
dung vorwerfen muß, doch anders
steht es mit Deutschland z es ist nicht

krank, sondern gesund durch und
durch.' wie anders hätten wir's so

weitgebraä't. So auch unser Vier
bund. eine glückliche, feste, Ziznere,

Segrn versprechende Ehe, die alle
Anfeindungen iind Stürmen des
VierverbandeS ruhig und getrost die

Stirn bieten kanii, imd selbst nach
dem Kriege (oder erst recht dann).
Deshalb vertrauen wir unserer Kraft
noch mehr wie bi? jetzt, wenn mich

das Endö je eher desto lieber von

unK ersehnt wird, aber nur ein sieg-

reiches Ende. Tie Zukunft wird noch

schwer an uns herantreten, dessen ist

sich jeder bewußt, aber Angst babe

wir verlernt; denk' mir, die ist zu
den Anderen entflohen. Denn was
haben unsere Feinde erreicht mit
allen enormen Opfern an Menschen,
Geld und Blut,' Und Worten?
Nichts als Schlappen und grirndliche
Niederlagen auf allen Seiten; und
so wird's auch bleiben trotz allre
Mübe, bis sie 'endlich selbst bekenne

müssen, wie Montenegra. Aber
?!ikita. schon eingefroren, taut wie-

der auf, ob von Getrenen ode? lii

getreuen das Feuer da.m angelegt,
wer weiß. Nun. lange wird's nicht

brennen, und Nikita muß Haus und
.?iliiat wie der Serbe den Rücken
kehren. Ter Lovjen sollte unein-

nehmbar sein, und ist genommen,
dazu in Schnee und Eis. Kommt
jeöt Saloniki. Aegyvten oder was
seilst 'an die Reihe, wird uns nicht

verraten! wir wissen, es kommt et

was, nnd wenn diese Zeilen in Tel-ne- n

Händen, sind wir weiter. Der
Zweck sols7 ebenso der Gewinn sür
un'. nur Geduld, nur nicht immer
gleich so deutlich, als wenn der bare,

Tollar für uns auf dem Tisch liegt:
der Deutsche schätzt noch anderes

Münze.
Und wie glänzend schlägt, sich

Tautschland wirtschaftlich durch, trotz'

nicht so günstiger Ernte, doch wir
haben unser Auskommen. Man
lernt wieder alte Sparsamkeit und

nicht zum Schaden. Trotz langem
Krieg kein (Geldmangel: man mufj

staunen, woher es kommt. Nur ganz
anders Verhältnisse entstehen; ich

werde auch wieder mehr Landmann.
der Landmann in hohen Ehren. Ter
Winter scheint hier Missisch, wir ha
len immer Regen und Sturm, vorl
Nässe ist in Landarbeit wenig zn

maäien, und die meisten Keller sind

voll Wasser. Hoffen hierin baldiges
Ende und noch etwas Winter, damit
uns das Frühjahr nicht damit
kommt. Wie schön, daß die Tage
zunebmen; bald kann unsere nordi
sche Tonne uns erwärmen und

unsere lieben ffeldgrane.
Wie kräftig und gesund kommen dii

zu uns auf Urlaub, sind wetterfest
wie Seeleute: auch eine Lehre für
uns Verweichlichte. .

Unser geschätzter Mitbürger, der

Grof)kaufmantt Eduard Andreesen,
hat von Verwandten in Hainnt, Han
nover, Nachricht erhalten. Man
schreibt ihm, ba eb trotz der böseii

Kriegszeit dort alles gut steht. Es
nt kaum ein Unterichieo gegen ,,r.
denLzeiten zu merken. Kohlenzechen

fordern nimr als bO Prozent öer

normaleit Produktion usw.
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Deutsche rcie Evanaelische Kir- -

ie 12. und Torcas Str., R. Hilker- -

baumer, Pchor, Wohnung 11151

Dorca? Str. (NottesdienfMche ajer

sMMluitgcn, nächsten Sonntag wie

gewöhnlich. , SonntagSfchule 9.1'
Uhr vormittazs; Gottesdieinte um

11 Uhr vornl. und 8 Uhr awidZ.

JngKidverein um 7.12 abends.
Mittwoch nach-niitts- a

unl ball, 5 U5r. Bährcno
der Fastenzeit wird jeden Mittivock

abend Passionkavtieödieust sein.

Zu sonstigen Ninshandlimgen und

ttranfei'.benichen ist der Pastor stet

bereit. Wer darin seine S!lfe oder

seines.-Nat- ? bedarf spreche vor oder

rufe auf Tyler 1092.

züoajrnuuuni y
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durch die angenaa,,i,aie wmpio.rai.
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müßten." Und der erschrockene

richtigen Weg weisen, Roosevclt
Wilson regiert ntit dem Zauberwort

Xt.s.

11, O. d. H. S., Win
side 20.00

Bilanz an mi. .$2.849.04

Achtungsvoll unterbreitet
Fri Volpp,

Schatzmeister des Hilfsfonds.

Solle Streik untersuche.
Washington, 4. März. Sekretär

Wilson ernannte gestern eine aus
drei .Personen bestehende siommif
sien, welcch die Streikurfschen in
Alaska unterstichcn soll, Tod Sie bei
der Konstruktion der Alaska Eisen,
bahn beschäftigten Arbeiter in den

Ausstand getreten sind. Tie Kom

Mission wird am 18. März nach
AlaLka abreisen. '.

Wenn der Gebrauch Jbre'r Alicen
Sckmierzeu bringt, besuchen Sie Dr,
Weiland. Frnitfm, Nebr. Schwie-rig-

Fälle find fne Spezialität.

nicht ausgenommen i,t Pranocnt Wooroio auion. eioniiajuusu'
i:n3 das beweisen.

Nehmen wir einmal an: Ter Kaiser schickt nne sehr grobe S.ote an

cme befreundete Macht, sagen wir an England, eine Note, die wo

möglich Ki-ie- bedeutete. Tarf er das? Nein. Ter Reichstag wurde den

Kaiser sofort in Anklagezustand versetzen. Aber Präsident Wilson darf

das Und der Kongreß bat das M ündchen zu halten. Fner darf
der Kaiser keine auswärtige Politik auf eigene Fmift treiben. Der Bun-

desrat würde sich das schön verbitten. Aber Präsident Wilson darf
das. Tas beißt. cr,nim7nt sich einfach die Erlaubnis dazu. Und wenn

der Senat ckf das Haus eine bescheidene Anfrage sich erlaubt, dauu wer

den daß sie fo .was nicht dcntehcn und Ahm" in allem

freie Hand laüen müßten' sonst würde das Land an den Rand des Ab

grunds gebracht werden. 'Und die ängstlichen Lammet im Kongreß

schweigen entsetzt still. Tie Losung heißt: Wie Wilson will, wir halten

still'
Nehinen wir nun den englischen König und Kaiser von Indien (letzte,

res demnächü .gewesen") an. Was hat der zu sagen? ' Garitichts.
Höckirens wenu er vom Gaul fällt, darf er Au!" sagen. Und dos eng.
liscke Kabinett? Kein englischePremierminister .kann oder darf han
dcln. ohne vorher fein Kabinett zu befrage Aber das britische Kabinett
Iicsrcht aus den verschiedenen Parteiführern und ist ein Teil der Legis-lativ- e

wie der Erekutide. Tas amerikanische zwbinett ist dagegen nur
von des Präsidenten, ttnaden" und bat als gehorsamer Diener zu kuschen.

Wer nicht pariert, der fliegt., So flog Vryan. So flog Karrison. So
würde auch Lansing fliegen, wenn er nicht W ..klebsam" und alleik, wenn

auch noch so sonderbaren Verfügungen so willfährig wäre.
Aber wir haben doch eine demokratische Republik! Lachhafter Ge

danke! Wir haben i Wahrheit eine Tiktatnr, eine Tyraunis der

fchlimmstk Torte! .
Noch nie ist das böse Wort vom beschränkten Unterianenverstand"

so in die Tat umgesetzt worden als von deii Machthabern im Weißen
Oause. Aber auch die orichwörtlicke Lammsgeduld" ist noch niö von

einem freie Volke derart bis zur äußerste Spitze ausgeübt worden.

So was kommt höchstras noch bei einem Kaffcrnstamm in Afrika vor.

(Wir zitieren hier die Worte des Königs Knstmitin von Griechenland.)
Wenn mal einer der Parteiführer den Mut hat. beim Selbstherrscher

aller Amerikaner wegen der verschlungenen Pfade feiner auswärtigen Pg
litik um eine bescheidene Auskunft zu bitten, so erhält er barsch die Ant.
Uwrt: Ti geheime Diplomatie erfordert, daß ich alles für mich behalte,
'uoinat mich ja nicht, etwas zu sagen, sonst gibt es schwere diplomatische

gewaltige Hilfsaktion cinfetzte, ist

man doch nicht imstande - gewesen,
allen zu helfen, jedem wieder ein

Win zu schaffen. Die in New
j?)ork gegründete OftpreußcN'Hilfe,
dine nationale Organisation, die jelzt

in allen Staaten des Landes Staats- -

zu organisieren im Begriff
ist, hat es übernommen, den Kreis
und die Stadt Ragnit. in nächster

Nähe der russischen Grenze, aus den

Trüniinern als einö aincrikaiiische

Stadt, und Dörfer nach amerikani
fckicm Stil mit Hilfe der hochherzi

gcn Teutsch-Amerikün- und ihrer
großen Schar von Freunden hierzu,
laiibe neue erstehe zu lassen. Welch

herrliches Unternehmen?

Prof. Dr. Eugen Kühuemann von
der Universität Breslait. der zur
Zeit im MlltelwesteN weilt und im
Interesse des groszen Liebeswerkcs
in selbstlosester Weise wirkt, wird
sämtliche tnütelwestliche und westli'
che Staaten des LandcZ besuchen und
überall fiir die gute Sache arbeiten.

In seinem hervorragenden Aussatz

Teiitsch.Amekika tmd der Wieder,
onfbau Deutschlands Nach dem 5rrie.

ge" sagt Prof. Kühneniaun u. a.:

Und schönet, gesunder, gerärnni-ge- r,

als sie waren, werden die ar
inen, schwer Keprüften Stätten wie-d- er

niifcrstehen; ein Zeugnis des

herrlichen l')eleingcistcs, der aus
denk neuen Daltschlmd den schönsten

?rciftaat aus Erden nmcht, ein Zeüg-ni- s

delttschcn Zirsaitlmenarbeitenö
und jener deutschen Liebe, die der
Geist des neuen deutschen Lebens

werden soll und musz. ES ist ein

heiliger Kreis, in den kein Fremder
bringest" soll. Aber es gibt jema
den der gehört in diesen heiligen
Nreis hinein, ja ohne ihn wäre er
nicht vollständig. Der Jemand ist

Teutsch Amerika". Wir können

ins die Arbeit, die wie in einem

Symbol das neue Leben in dem

siegreichen Teutschland schafft, nicht

langer denken ohne die
Brüder. Wir wollen zu

sannitenhalten in Tat mh Auteil in
den Jahren, die koninien. so wie wir
es im Miege in den großen Schick-salstag-

unseres Volkes getan. So
ergeht denn an Teutsch-Amerika- "

Wf unS Niffl. Wefmtf fis N dif.
i 14 llltw Vtllki v wi

sein großen .herrlichen Werke, das
mehr als irgend ein anderes Aus
druck und Zeugtiis sein wird von
dem in Leibe geeinten, schaffenden
deutschen Volkstum."

Vom Süden und Norden, vom

Mittclwesten und Westen erhofft die
OstPre.tißenHilse die weitgehendste,
linterstützung für das große Unter-nehme-

das an Ausdehnung und

Bedeutung seinesgleichen nicht sin
den dürfte. Wer würde nicht An'
teil haben wollen an einem so groß,
zügigen Werk der Liebe?

Die OstprensM'Hilfe ist unter
dem Namen East Prussian Relief
Fund. Inc." inkorporiert, und der
Sitz des National'Ver'bandes sowie

des StaatsoerbaiideS New Jork be-

findet sich in Zimmer 202, White-ha- ll

Bmlding, 17 Battrry Place.
Die Beamten des National-Verban-de- s

und der bis jetzt gegründeten
Staatkvcrbände, sowie auch die Di-

rektoren gehören zu den repräsenta-

tivsten Vertretern des Teutsch-Arn-

likanertums; eS fliid Männer, deren
Namen einen guten Klang haben,
die sich des höchsten Vertrauens'Eür
dig zeigten. Des National-Ve- r

bandet Beamte und Direktoren sind:

Eugen Hennigson, 1. Vorsitzender:
eo. T. Riefflin, stellvertk. Vor.

sitzender: . I. M. Bartels, Schatz.

Meister; - W. E. Huth, Sekretär;
Dr. Hugo Schweitzer, Arthiir von

Briefen, Dr. Emanuel Vanich. Vik

tor F. Ridder, alle New Jork. und
Harry Rubens, Ehirago. An der

Spitze des New Forkcr, Staats-Ver-band-

sieht als Vorsitzender Dr. H.
SchtveitzerZ Sekretär G. Simon And

Schatzmeister Tk. G. Lieber.

Leuchtende Beispieles
Die "Staaten New Jork und Illi

tiois, wo Staatövcrbände bereits be-

stehen, haben in dem großen Werke

vahnbrechend gewirkt. ?n beiden
Staaten zusammen wurden bereits
gegen hundert Häuser für Ragnit
gestiftet; eine ganze Anzahl kam von

5cadi!g, Pa., andere aus New Jer-se- n.

einig? miß New Hampshire, eins
ron Mode Island usw. Der für
den Aufbau eines Huses erforder

stifteten Häusern werden sich . die
Namen der Geber' mit den ge
wiinschteii Widmungen befinden.

Während Chicago vorläufig als
die Zentrale der Arbeit für den We

sten tliid Mittelmesten bezeichnet wer-de- n

kann, wird von New Aork ans
in den östlichen Staaten das Werk

gefördert. Hier ist Dr. Hans Keiler
mit der Unterslützimg der Veamten
und Direktoren des Nattanalvcrban.
des als Organisator tätig.

Die Osipre.ußenHilfe hofft nun,
daß ihr Appell an die Herzen der
Teutsch-Amerikane- r nicht vergeblich
fein wird, daß Jeder, der es mir
möglich machen kann, sein Scherf
lein, sei es auch noch so klein, znm
(Gelingen des Hilfsioerkes beiträgt.
Der deutsche Botschafter in Washing
ton, Graf Johann H. von Bernstorff,
hat erst kürzlich wiederum der Ost
preußen.Hilfe feine vollste Unter

stützung zugesichert, und auch an
der hervorragende Männer sind be.

geistert für das Unternehmen. Auch
die Äirchen . Kemeinden, Sänger,
Turner irnd viele andere Vereins
gungen schließen sich an und wollen
für den Wiederanfbau Ragnit's sor

gen. Von dem Präsidenten der Oft
preußen-Hilf- e in Teutschland. Frei-

herr Bernhard von LüdinghauseN.
traf dieser Tage bei der Zentralstelle
der Oitpmißen'Hilse ein dratlofes
Telegramm ritt, in welchen! 'Herr
voll Lüdinghmisen seine herzlichsten
lHlückwünsche zum Unternehmen t.

'
.

'

Die Ostpreußen . Hilfe, Zimmer
Nr. 203, Whitekall Bldg., 17 Bat.
ter Place, New Z)ork City, ist jeder,
zeit gerne bereit, alle, . gewünschte
Auskunft zu erteilen.'

deutsche evangelisch-lutherisch- S St.
Pauls-.irch- e, Ecke 25. '.und .

Evans-St- r.

Gottesdienste, morgens um
10 Uhr; abends in englischer Spra
che um 7.30. Sonntagsschule mit
11.80 bis 12,30. Besucher und none
Schüler stets willkoniinen. Deutsch,
englische Genieindeschule, Unterricht
in den Fächern aller acht Grades".
I. A. Hilgendorf. Lehrer.

E. T. Otto. Pastor.

X)(WiVa tm'm
vorgeschrittene Landeville.

FRIZZI SCHEFF
Nächste Woche: Bayoue Whipple

& Walter Huston; James B. Tono
van & Wlaxk Lee; McCloud &

Carp; Ziegler SisterS & Johnuy
Singer ; Hirsche! Hendler; . Thö

Nardys; Orpheum Neise-Woch-

Matinee täglich 2.15. Abends 8.1S.

Preise Mattnees: Beste Sitze

25c, ausgenommen Samspg
" und

Sonntag. Einige wenige zu 50c.,
Gallerte 10c. Abends : 10, 25, 50
und 75c. "

Wm. F. Wappich, Advokat. '

Praktiziert in allen Gerichten deZ

Staates und der Ver. Staaten.
Schreibt Testaments aus, besorgt Be

sitztitel und ficht Abstrakte durch:
sieht, daß Testamente im Nachlassen

schaftegerichte geordnet werden. Be
sorgt Vollmachten und zieht Erb
schasten in irgend eknem Theil der
Welt ein. Nollektiert Ausstände.
Spricht Teutsch und ist öffentlicher
Notar. 343 Omaha National Bank
Gebäude, Omaha. Nebraöka.
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seine willkommene Gabe sofort, voll

nach Teutichland überwiesen wird.

IlUeressanler ZZries!

Herr Rechtsanwalt Robert 6.
Truesedow von hier stellt uns in lie- -

benswürdiget Weise einen Brief zur
Verfügung, welchen er von Herrn

i B. .vol't in Boone. Ja., ervauen
bat. Lekr Holst ist als Herausgeber
und Mitverfasser eines Konvers

tionslexikons in amerikanischer Spra.
chö im ganzen Lande wohl oetannt
und bat Reisen in aller Herren Lan.
der unterisonnnen. Im vergangenen!
Jahr hielt er sich m Europa aus.,
und es ist höchst interessant, seine tau
parteiischen Ansichten zu hören. Der,
Brief lautet: .

I ßailed to turope on stearnsnip
FredericK VIII. and retunied on

stearnship United Stales both Dariish

vessels, and the former was detained

by the British at Kirkwall 7 days and
the latter was detained at Greenock
5 daye, rnaking a total of 12 daye
that I was virtuaüy imprihoned and

deprived f ihe. üierty, whkh. Ameri-

can dtuna regard the highest
Privileg of citizenship. It geemed

very awkvard to have British officeris

with fixed bayoneta guarding a peace--

ful Bhip and at the eame time
the passenger of the right

to telegtfaph r write to friends Or

eoitsult with the coneuls reprenenting
their cfluntry. lt was an absolute

imprisonrnent on board a ship that
had committed no crime, but inßtead
was pureuin the legitimate courae of

its businesS.
Great Britaiii held us 7 days and

then rekated the ship with its cargo
and removed Däne wh was

Buepected of being a epy. 0 the
return trip the British remqved the
mail, consisting of 2,900 pouehe and

parcelx, and when the captaia reathed
New York, he had nothing to ehow
to the potaI oßkers Mcept a reeeipt
from Great Britain that they1 had
appröpriated thi mail, the larger
part of Which eonsisted of Christ mas

preeents sent from Eürope, mostly
from Scandiitaviaa countrie, to their
friends in America. This is the first
case in hisftory, both pregent and

reiBote, I think, that mail eoming
from Europe to America was held

up BBlawfuIlr and appröpriated by
battdit, robber er nation.

A large numbef of passengers
united in a written protest which I
was requested to sile with the Secre-tar- y

of State at Washington, which
I did by calling pcrsonally at the
offite. There 1 learned that the
number of freight cars fctagnated in
New York had reached the enormoüs
amount of 80,000 and that the British
had black-Me- d 102 freighting ves-gel- s.

These facta and many other
swamp the täte departement with
protest of all kinds in regard to
the Etagnation of business by the
policy ?f the British government

I have voted the demoerat ticket
about thirty years, attented demoerat
Convention and eouncils held by that
party and have contributed my hare
to mamtam the party Organisation,
but if it is the policy of Tremdent
Wilson and his demoerat i advisers
to fnake thfa coufttry dependent von
the good graces of England 1 have
voted the demoeratie ticket the Jäst
time. On the other h&nd, I do not
believe in the Boosevelt icheme of
militariem, but instead favor that
type of Americanism which will stand
for Araerk-- first, last and a!i the
time the kind of Americanism
that will kepp us ont es trtfuble with
all foreign countrip and yet place
the busin?s of the United Htatcs on

fair, firnr'and iridpppndontbasis.
We have the right to buy and bbü

. ,

where we please And should defend
that

My study of the conditions in
Europe convinced me that e have
nothing to fear from any nation on
that continent None of the nation
want to go to war with us now or
in the future. Hiev are fiebtinz for
their life and integrity and are wil-lin- g

to let us alone. However, I
protest against this government
being dictated to and being controlled
commercially by Great Britain or
any country of the world. Xbrfieve
in-- ,the freedom of the seas for all
nations alike whether they are
Scandinavian, German, English, Ame
rican or of any other type or da.
It is not the lawful privilege of any
nation to black-li-st neutral ships
when they are in legitimate pursuit
of their business a was the case of
the 102 vessels black-liste- d by Great
Britain, becausc they wer carrying
food and supplie needed by the
hungry people of Europe, whether
tliese people are in Poland, Belgiom,
Servia or anywhere eise. The eon- -

dition affairs have gotten into is
that England has Switzerland, Hol-

land, Denmark, Sweden, Norway and
other countrie by the throat and is
permitting them to get only suffident
to eat to keep body and soul together,
while the prices are ßoafing high
and higher and the poot are in
desperate conditions.

This is a case in which not only
wornen and children of both neutrals
and belligerents are involved; but in
addition very neutral nation is being
subjected to indignations by in--

tiaiidation on the eeas and inter-feren-

wKh legitimate trade. What
is needed is a Thomas Jefferson or
a Andrew Jackson to rise up and
proclaim the right and independence
of the United States and we will see
our way clear. This does not reuuire
heavy rmarnent or large wilitary
foreex but a Determination and a
demonstration that ws are In earnest
and mean what we say.

- It is Singular that the adrnioistra
täon has not warned Americans to
keep off ships sailing tinder the flags
of countrie at war, and had this
been done, a Sin Bryan proposed,
we likely would haVS bad ho un-p- k

aeantness whatevet with Gerrnany.
Besides, the administration is rnakifig
muth ado about a single American
lost in the Meditorranean Bea, while
at horae, in the greatest market
center of America, our . cars are
stagnated, our ships are black-liste- d,

our mails are siücd and our indepen-
dence is violated by Great Britain.
Why not send a few war ships with
our freight scross the ocean and teil
the British to keep their hands off?
This would be asserting the spirit of
1812 and would soon cause her to let
us alone,

Another thing I wieh to mention
is the collapse of Cnicible Steel stock
and Bethlehem Steel and other --war
Kupplies for Europe" interests. ßinee
last Octolier the buyers of stock in
these two interests alone have lost
$42,000,000. Had our government
placed an embargo oa war nppUe,
had innocent Investors been cautioned,
thea and othpf relilionä would not
hav been transferred from the
poorer classes who need protectioa
to those wo already had more than
in abundance. The buble that burst
in shonld also be
an indication of what honld be done
about the motive of those who are
trying to m.ike gasoline command

forty cent per gallon.
Very truly yours,

P. B. HOLST.

Vernücklungsn die zum Kriege führen

Frager sagte: Ach ss, das habe ich nicht gewußt, bitte entschuldigen Sie!"
Der Machthaber im Weißen Hause ober regiert und diplomatisiert un-

beirrt weiter.
.. Wahrlich, der deutsche Kaiser sollte nial solche Mätzchen wagm!

Da winde Richskizler. Bundesrat und das gesamte deutsch? Volk auf
flammen lmtz dem Autokrateit" den

regierts mit dem bi stick" grob, ober
seeret diplomary", tot dem der freie Männerstolz des Kongresses dcöot
erstirbt" in tiesster Ehksiircht. viel leichter und unumschränkter. Wenn

die Sache siie das amerikanische Volk nicht so verflucht ernst wäre, müßte
man drüber lachen.

Der Hülsssond!

Scribner, Nebr., 2. März 1916.

Herrn Val. I. Peter,
Omaha, Nebr. '

Freund Peter!' Folgendes ist

meine Bericht für den Monat Je.
pnlar:- -

Bilanz an Hand laut letztem 33 0
richt ......52,483.44
Erkalten, ton:

ir. Sphr (13. Velimer

l
i

.

I

reas, SoskiiiS. ..... 15.85
18. Febr. Zohk Krügtt,

St. Anibony Falls. Id. 48.W
13. Febr., Pastok tt. Kirche

hofsen, Sutton. 177.75
8. Febr.. Otto Spiel

uumn, TkWitt. 80.00

Z. Febr., Jobn Bonner,
Tcnbner ............. 10.0C

1"". Febr., rbard Witte,
Hoc-dk- .......... 2.00

--.' Fcbr.. Hermemn Tiers,
KTmtt ............. . KUX)

l'i, cbr., . Cinigkeit Loge ' I
f:r
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